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(54) Bezeichnung: Streuvorrichtung, insbesondere zum Ausbringen von Streusplitt

(57) Zusammenfassung: Eine Streuvorrichtung, insbeson-
dere zum Ausbringen von Streusplitt, umfasst einen Streu-
materialaufnahmebehälter (12) mit einer Abgabeöffnungs-
anordnung (26) zur Abgabe von Streumaterial nach unten,
wobei unter der Abgabeöffnungsanordnung (26) wenigstens
eine bezüglicher einer Vertikalrichtung (V) schräg angestell-
te Ablenkplatte (40) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Streu-
vorrichtung, vermittels welcher körniges bzw. parti-
kelartiges Material auf einen Untergrund ausgebracht
werden kann. Beispielsweise kann eine derartige
Streuvorrichtung eingesetzt werden, um in einem der
letzten Arbeitsgänge bei der Fertigung von Asphalto-
berflächen Streusplitt aufzubringen und diesen dann
vermittels eines Verdichtungsgeräts, also beispiels-
weise einer Asphaltverdichterwalze, in den oberflä-
chennahen Bereich einzuarbeiten. Durch das Vor-
sehen von Streusplitt im oberflächennahen Bereich
kann die Griffigkeit für darauf sich bewegende Fahr-
zeuge erhöht werden. Auch ist es möglich, vermit-
tels einer derartigen Streuvorrichtung im Winterdienst
Streusplitt oder ggf. Salz auszubringen. Ein weiterer
Einsatzbereich ist das Ausbringen von körnigem oder
partikelartigem Material, wie z. B. Dünger oder Sa-
men, in der Landwirtschaft.

[0002] Grundsätzlich kann zwischen verschiedenen
Typen von Streuvorrichtungen unterschieden wer-
den. Bei Streuvorrichtungen mit einem rotierenden
Streuteller wird das auszustreuende Material von
oben auf den rotierenden und beispielsweise mit
Förderschaufeln versehenen Streuteller aufgebracht.
Das Streugut wird durch die Förderschaufeln in Um-
fangsrichtung beschleunigt. Durch die dabei entste-
henden Zentrifugalkräfte wird das Streugut nach ra-
dial außen abgeschleudert und somit auf dem Unter-
grund verteilt. Während mit einem derartigen Aufbau
eine vergleichsweise große Streubreite erreicht wer-
den kann, die die Breite der Streuvorrichtung an sich
bzw. eines die Streuvorrichtung mitführenden Fahr-
zeugs deutlich übersteigen kann, kann ein homo-
genes Streubild, wie es insbesondere beim Aufbrin-
gen von Streusplitt auf die Oberfläche einer Asphalt-
decke erforderlich ist, nicht erreicht werden. Bei ei-
nem anderen Aufbau einer Streuvorrichtung ist an der
Unterseite eines Streumaterialaufnahmebehälters ei-
ne beispielsweise langgestreckte, schlitzartige Streu-
materialabgabeöffnung vorgesehen. Durch diese Öff-
nung hindurch wird das Streumaterial nach unten
abgegeben, wozu im Inneren des Streumaterialauf-
nahmebehälters Förderorgane, wie z. B. fächerartige
Förderräder, vorgesehen sein können, durch welche
eine definierte Einstellung der durch die Streumate-
rialabgabeöffnung hindurch abgegebenen Streuma-
terialmenge möglich ist. Mit einem derartigen Auf-
bau kann ein homogeneres Streubild erzeugt wer-
den, wenngleich die Streubreite im Wesentlichen auf
die Breite der Streuvorrichtung bzw. des Streumate-
rialaufnahmebehälters begrenzt ist.

[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Streuvorrichtung, insbesondere zum Aus-
bringen von Streusplitt, vorzusehen, mit welcher eine
homogenere Ausbringung des abzugebenden Streu-
materials erzielt wird.

[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Streuvorrichtung, insbesondere zum Aus-
bringen von Streusplitt, umfassend einen Streuma-
terialaufnahmebehälter mit einer Abgabeöffnungsan-
ordnung zur Abgabe von Streumaterial nach unten,
wobei unter der Abgabeöffnungsanordnung wenigs-
tens eine bezüglicher einer Vertikalrichtung schräg
angestellte Ablenkplatte angeordnet ist.

[0005] Die vorliegende Erfindung nutzt grundsätzlich
einen Aufbau mit einem Streumaterialaufnahmebe-
hälter und einer Abgabeöffnungsanordnung, durch
welche hindurch das Streumaterial nach unten auf
den zu bestreuenden Untergrund, somit also nicht ei-
nen rotierenden Streuteller oder dergleichen, abge-
geben wird. Da erfindungsgemäß unter der Abgabe-
öffnungsanordnung eine schräg angestellte Ablenk-
platte angeordnet ist, fällt das durch die Abgabeöff-
nungsanordnung nach unten abgegebene Streugut
nicht direkt auf den Untergrund, sondern zunächst auf
die Ablenkplatte, wobei nach Auftreffen auf die Ab-
lenkplatte durch deren Schrägstellung das Streugut
sich entsprechend schräg nach unten auf der Ober-
fläche der Ablenkplatte bewegt. Bei dieser Bewe-
gung tritt gleichzeitig auch eine Vergleichmäßigung
der Verteilung des nach unten abgegebenen Streu-
materials in der Längsrichtung der Abgabeöffnungs-
anordnung auf, so dass ein deutlich homogeneres
Streubild mit sehr gleichmäßiger Streumaterialvertei-
lung auf dem zu bestreuenden Untergrund erreicht
wird.

[0006] Um bei diesem Aufbau eine möglichst gro-
ße Oberfläche des zu bestreuenden Untergrunds er-
reichen zu können, wird vorgeschlagen, dass die
Abgabeöffnungsanordnung und die wenigstens eine
Ablenkplatte in einer Öffnungslängsrichtung langge-
streckt sind.

[0007] Wie vorangehend dargelegt, nutzt die vorlie-
gende Erfindung den Effekt, dass das auf die Ab-
lenkplatte auftreffende Streumaterial sich nicht nur
entlang der Ablenkplatte schräg nach unten bewegt,
sondern auch quer zu dieser Bewegungsrichtung ver-
teilt wird. Dieser Effekt kann zusätzlich dazu genutzt
werden, die Streubreite zu vergrößern. Erfindungs-
gemäß kann hierzu vorgesehen sein, dass in we-
nigstens einem in der Öffnungslängsrichtung gelege-
nen Öffnungsendbereich der Abgabeöffnungsanord-
nung die wenigstens eine Ablenkplatte sich in der Öff-
nungslängsrichtung über die Abgabeöffnungsanord-
nung hinaus erstreckt.

[0008] Bei einem vorteilhaften Aufbau kann weiter
vorgesehen sein, dass die Abgabeöffnungsanord-
nung eine Mehrzahl von in der Öffnungslängsrich-
tung aufeinander folgenden Abgabeöffnungen um-
fasst. Eine Mehrzahl von Abgabeöffnungen führt bei
hoher Homogenität der Verteilung des abgegebenen
Streumaterials zu einem stabilen Aufbau bei einfa-
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cher Beeinflussbarkeit der Streumaterialabgabemen-
ge.

[0009] Zur einfachen, gleichwohl stabilen Festle-
gung der wenigstens einen Ablenkplatte wird vor-
geschlagen, dass in einem bezüglich der Öffnungs-
längsrichtung seitlich neben der Abgabeöffnungsan-
ordnung liegenden Bereich die wenigstens eine Ab-
lenkplatte in einem Befestigungsrandbereich an dem
Streumaterialaufnahmebehälter angebracht ist und
sich vom Befestigungsrandbereich schräg nach un-
ten erstreckt.

[0010] Um dabei sicherzustellen, dass im Wesentli-
chen das gesamte durch die Abgabeöffnungsanord-
nung nach unten in Richtung zur wenigstens einen
Ablenkplatte abgegebene Streumaterial auf die Ab-
lenkplatte auftrifft und durch diese verteilt werden
kann, wird vorgeschlagen, dass die wenigstens eine
Ablenkplatte die Abgabeöffnungsanordnung quer zur
Öffnungslängsrichtung vollständig übergreift.

[0011] Um die wenigstens eine Ablenkplatte zur Auf-
nahme und vergleichmäßigten Verteilung des abzu-
gebenden Streumaterials möglichst effizient einset-
zen zu können, wird vorgeschlagen, dass die Ablenk-
platte mit einem dem Befestigungsrandbereich näher
liegenden Abschnitt in der Vertikalrichtung unter der
Abgabeöffnungsanordnung positioniert ist.

[0012] Bei einer einfachen und auch kostengünstig
zu realisierenden Ausgestaltung kann die wenigstens
eine Ablenkplatte aus Blechmaterial gefertigt sein.
Um dabei deren Stabilität zu erhöhen, wird weiter vor-
geschlagen, dass die wenigstens eine Ablenkplatte in
einem Abgaberandbereich oder/und wenigstens ei-
nem Stirnrandbereich abgekrümmt ist.

[0013] Ein weiterer wesentlicher Einfluss zur Erlan-
gung einer erhöhten Homogenität in der Verteilung
des Streumaterials kann dadurch erreicht werden,
dass die wenigstens eine Ablenkplatte wenigstens
bereichsweise siebartig mit einer Vielzahl von Streu-
materialdurchtrittsöffnungen ausgebildet ist. Vorteil-
hafterweise ist dabei die wenigstens eine Ablenkplat-
te in ihrem gesamten Streumaterial aufnehmenden
Bereich siebartig ausgebildet, wobei weiter vorteilhaf-
terweise die Querschnittsdimensionierung der Streu-
materialdurchtrittsöffnungen so auf das auszubrin-
gende Streumaterial abzustimmen ist, dass auch die
größten zu erwartenden Partikel durch diese Streu-
materialdurchtrittsöffnungen hindurchtreten können.
Durch das Vorsehen einer derartigen siebartigen
Struktur wird gewährleistet, dass nicht das bzw. das
gesamte Streumaterial sich schräg nach unten ent-
lang der wenigstens einen Ablenkplatte bis zum Er-
reichen eines Abgaberandbereichs bewegt und dort
nach unten abrieselt, sondern dass bereits bei der
Bewegung in Richtung schräg nach unten sukzessive
Streumaterialpartikel durch die Streumaterialdurch-

trittsöffnungen hindurchtreten und somit nur noch ein
vergleichsweise geringer Anteil des Streumaterials
über den Abgaberandbereich der wenigstens einen
Ablenkplatte nach unten zum Untergrund abgegeben
wird. Dies bedeutet weiterhin, dass durch das Vorse-
hen der Ablenkplatte nicht nur eine verbesserte Ver-
teilung quer zur Öffnungslängsrichtung erfolgt, son-
dern zusätzlich auch eine Verteilung in der Bewe-
gungsrichtung der Streumaterialpartikel schräg nach
unten ermöglicht ist.

[0014] Die Erfindung betrifft ferner ein selbstfahren-
des Verdichtungsgerät, insbesondere einen Asphalt-
verdichter, mit einer erfindungsgemäß aufgebauten
Streuvorrichtung.

[0015] Die Erfindung wird nachfolgend mit Bezug auf
die beiliegenden Figuren detailliert beschrieben. Es
zeigt:

[0016] Fig. 1 eine Seitenansicht einer Streuvorrich-
tung;

[0017] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Streu-
vorrichtung der Fig. 1 betrachtet von schräg unten in
Blickrichtung II in Fig. 1;

[0018] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Streu-
vorrichtung der Fig. 1 betrachtet von schräg unten in
Blickrichtung III in Fig. 1.

[0019] Die in den Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellte Streu-
vorrichtung 10 umfasst einen allgemein mit 12 be-
zeichneten Streumaterialaufnahmebehälter. Dieser
kann an seiner Oberseite 14 sich trichterartig er-
weiternd und offen ausgebildet sein, um das auf ei-
nen Untergrund aufzubringende Streumaterial von
oben in den Streumaterialaufnahmebehälter 12 ein-
geben zu können. An dem Streumaterialaufnahme-
behälter 12 können beispielsweise in den vier Eckbe-
reichen desselben Stützbeine 16, 18, 20, 22 vorge-
sehen sein, um die Streuvorrichtung 10 beispielswei-
se dann, wenn sie nicht in Betrieb ist, auf dem Boden
abstellen zu können.

[0020] An der Unterseite 24 des Streumaterialauf-
nahmebehälters 12 ist eine Streumaterialabgabeöff-
nungsanordnung 26 vorgesehen, welche in Fig. 1
symbolisch mit Strichlinie dargestellt ist. Diese Ab-
gabeöffnungsanordnung 26 kann eine durchgehende
Abgabeöffnung, vorzugsweise jedoch eine Mehrzahl
von Abgabeöffnungen umfassen und ist in einer Öff-
nungslängsrichtung L langgestreckt, welche in Fig. 1
orthogonal zur Zeichenebene steht und im Wesentli-
chen der Breitenrichtung der Streuvorrichtung 10 ent-
spricht. Im Inneren des Streumaterialaufnahmebe-
hälters 12 können verschiedene, z. B. fächerradartige
Förderorgane vorgesehen sein, welche im Streube-
trieb dafür sorgen, dass das im Inneren des Streuma-
terialaufnahmebehälters 12 enthaltene Streumaterial
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in definierter Menge nach unten in Richtung zur Ab-
gabeöffnungsanordnung 26 gefördert wird. Es könn-
te hierfür auch allein die auf das Streumaterial einwir-
kende Schwerkraft genutzt werden. Ferner kann der
Öffnungsquerschnitt der Abgabeöffnung/en durch ei-
nen Schieber variierbar sein.

[0021] Über eine in Fig. 3 erkennbare Revisions-
klappe 28 kann im unteren Bereich Zugriff zum Inne-
ren des Streumaterialaufnahmebehälters 12 erlangt
werden. Über einen in Fig. 2 erkennbaren, beispiels-
weise manuell einstellbaren Betätigungsmechanis-
mus 30 kann ein an der Unterseite 24 im Bereich der
Abgabeöffnungsanordnung 26 vorgesehener Schie-
ber 32 verstellt bzw. verschoben werden, beispiels-
weise um den Öffnungsquerschnitt der Abgabeöff-
nungsanordnung 26 zu verändern und damit auch
Einfluss auf die Menge des abgegebenen Streumate-
rials nehmen zu können. Ferner erkennt man in Fig. 2
mehrere Befestigungsbereiche 34, 36, 38, in welchen
die Streuvorrichtung 10 an einem Fahrzeug, also bei-
spielsweise einem Asphaltverdichter, einem Winter-
dienstfahrzeug oder einem Traktor oder dergleichen,
befestigt werden kann.

[0022] In Vertikalrichtung V unter der Abgabeöff-
nungsanordnung 26 ist eine im dargestellten Bei-
spiel in der Öffnungslängsrichtung L durchgehende,
also unterbrechungsfrei ausgebildete Ablenkplatte 40
angeordnet. Diese ist in einem Befestigungsrand-
bereich 42 beispielsweise durch eine Mehrzahl von
auch am Streumaterialaufnahmebehälter 12 festge-
legten Befestigungsbügeln 43 an der Unterseite 24
des Streumaterialaufnahmebehälters 12 festgelegt
und erstreckt sich ausgehend vom Befestigungsrand-
bereich 42 in Richtung zu einem Abgaberandbereich
44 schräg nach unten. Es ist hier darauf hinzuwei-
sen, dass der Befestigungsrandbereich 42 und der
Abgaberandbereich 44 bei der insbesondere auch in
Fig. 2 erkennbaren langgestreckten Ausgestaltung
der Ablenkplatte 40 jeweils die langen Seitenrand-
bereiche der Ablenkplatte 40 bilden. Stirnrandberei-
che 46, 48 der Ablenkplatte 40, also bei der langge-
streckten Ausgestaltung jeweils die kürzeren Rand-
bereiche, liegen jeweils in den in der Öffnungslängs-
richtung L gelegenen Endbereichen der Abgabeöff-
nungsanordnung 26, wobei vorzugsweise die Ausge-
staltung derart ist, dass die Ablenkplatte 40 in der Öff-
nungslängsrichtung L die Abgabeöffnungsanordnung
26 übergreift, also sich über die Öffnungsendberei-
che hinaus erstreckt, beispielsweise jeweils in einem
Längenbereich von 5 bis 10 cm.

[0023] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 in einem zen-
tralen Bereich der Ablenkplatte 40 erkennbar, kann
diese mit einer Vielzahl an Streumaterialdurchtritts-
öffnungen 50, also grundsätzlich siebartig, ausgebil-
det sein, wobei darauf hinzuweisen ist, dass diese
siebartige Konfiguration in den Darstellungen nur auf-
grund der einfachen Darstellung auf einen Bereich

beschränkt ist, vorzugsweise jedoch die gesamte Ab-
lenkplatte 40 mit derartiger siebartiger Konfiguration
ausgebildet ist. Die Größe der Ablenkmaterialdurch-
trittsöffnungen 50 ist dabei so auf das auszubringen-
de Streumaterial abzustimmen, dass vorteilhafterwei-
se auch die größten, zumindest jedoch der Großteil
der Streumaterialpartikel durch diese Streumaterial-
durchtrittsöffnungen hindurchtreten können.

[0024] Da die Ablenkplatte 40 vorteilhafterweise aus
Blechmaterial aufgebaut ist, kann zur Erhöhung der
Stabilität derselben vorgesehen sein, dass insbeson-
dere die nicht an den Streumaterialaufnahmebehäl-
ter 12 angebundenen Randbereiche, also die beiden
Stirnrandbereiche 46, 48 und auch der Abgaberan-
dbereich 44, abgekrümmt, also beispielsweise ab-
gebogen sind, wodurch eine Versteifung in diesen
Randbereichen erreicht wird.

[0025] Das aus der Abgabeöffnungsanordnung 26
in Vertikalrichtung V nach unten abgegebene Streu-
material trifft vorteilhafterweise in einem dem Be-
festigungsrandbereich 42 näher liegenden Oberflä-
chenbereich auf die Ablenkplatte 40 auf. Durch die
Schrägstellung der Ablenkplatte 40 bewegt sich das
Streumaterial auf deren Oberfläche schräg nach un-
ten in Richtung auf den Abgaberandbereich 44 zu.
Bei dieser Bewegung schräg nach unten wird auch
eine Vergleichmäßigung der Verteilung des Streu-
materials quer zu dieser Bewegungsrichtung, also
in der Öffnungslängsrichtung L, erreicht bzw. unter-
stützt. Beim Bewegung in Richtung auf den Abgaber-
andbereich 44 zu werden sukzessive einzelne Streu-
materialpartikel durch die Streumaterialdurchtrittsöff-
nungen 50 hindurchtreten und unter der Ablenkplatte
40 auf den zu bestreuenden Untergrund auftreffen.
Dies bedeutet, dass das in einem vergleichsweise
schmalen Breitenbereich der Ablenkplatte 40, welche
im Wesentlichen der Breite der Streumaterialabgabe-
öffnung 26 entspricht, auf die Ablenkplatte 40 auftref-
fende Streumaterial in einem der nach unten auf den
Untergrund projizierten Breite der schräg gestellten
Ablenkplatte 40 entsprechenden Oberflächenbereich
auf den Untergrund gelangen wird, so dass nicht
nur eine gleichmäßigere Verteilung in der Öffnungs-
längsrichtung, sondern auch quer zur Öffnungslängs-
richtung erreicht wird. Dies wird selbstverständlich
auch dadurch unterstützt, dass beim Ausbringen des
Streumaterials die Vorrichtung 10 sich im Allgemei-
nen im Wesentlichen orthogonal zur Öffnungslängs-
richtung L und auch orthogonal zur Vertikalrichtung
V bewegen wird. Nur diejenigen Streumaterialparti-
kel, welche bei Bewegung in Richtung auf den Abga-
berandbereich 44 zu nicht durch Streumaterialdurch-
trittsöffnungen hindurchtreten konnten, werden am
Abgaberandbereich 44 nach unten abfallen und da-
bei bedingt durch die Voranbewegung der Streuvor-
richtung 10 auf den zu bestreuenden Untergrund ver-
teilt.
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[0026] Da des Weiteren die Ablenkplatte in der Öff-
nungslängsrichtung vorteilhafterweise in beiden End-
bereichen, also jeweils dort, wo die Seitenrandberei-
che 46, 48 gebildet sind, über die Abgabeöffnungsan-
ordnung 26 bzw. deren Öffnungsendbereiche über-
steht, wird bedingt durch den Effekt, dass das auf die
Ablenkplatte 40 auftreffende Streumaterial sich auch
in der Öffnungslängsrichtung L verteilen wird, einher-
gehend mit der Erlangung eines homogeneren Streu-
bildes eine Vergrößerung der Streubreite erreicht.

[0027] Es ist selbstverständlich, dass durch ver-
schiedene technische Maßnahmen im Kontext der
vorliegenden Erfindung das Streuverhalten und damit
auch das erreichbare Streubild beeinflusst werden
können. So hat selbstverständlich die Dimensionie-
rung bzw. auch die Positionierung der Streumaterial-
durchtrittsöffnungen 50 einen wesentlichen Einfluss
auf das Verteilungsverhalten. Die Anzahl der pro Flä-
cheneinheit vorgesehenen Streumaterialdurchtritts-
öffnungen 50, deren Größe und auch Verteilung kön-
nen selbstverständlich entsprechend den bestehen-
den Anforderungen an das erlangbare Streubild vor-
gegeben werden. Weiter ist es beispielsweise auch
möglich, dass die Dichte oder/und die Größe der
Streumaterialdurchtrittöffnungen in Richtung von Be-
festigungsrandbereich 42 zum Abgaberandbereich
44, ggf. auch in Richtung zu den Stirnrandberei-
chen 46, 48 hin variiert. So könnte beispielsweise
nahe dem Befestigungsrandbereich 42 die Abmes-
sung oder/und die Flächendichte der Streumaterial-
durchtrittsöffnung 50 kleiner sein, als nahe dem Ab-
gaberandbereich 44, wobei hier beispielsweise hin-
sichtlich der Abmessung oder/und der Flächendich-
te eine im Wesentlichen gleichmäßige Zunahme vor-
liegen kann. Dabei kann die Zunahme der Flächen-
dichte der Streumaterialdurchtrittsöffnungen einher-
gehen mit einer Zunahme der pro Flächeneinheit der
Ablenkplatte 40 bereitgestellten Gesamtdurchtritts-
fläche für das Streumaterial.

[0028] Weiter ist es selbstverständlich, dass die Ab-
lenkplatte 40 am Streumaterialaufnahmebehälter 12
nicht notwendigerweise starr anzubringen ist. Hier ist
auch eine schwenkbare Anbringung mit der Möglich-
keit, den Anstellwinkel bezüglich der Vertikalrichtung
V einstellen zu können und auch dadurch das Streu-
bild beeinflussen zu können, möglich. Des Weiteren
ist es selbstverständlich möglich, die Ablenkplatte 40
in eine Mehrzahl von ggf. auch unabhängig voneinan-
der in ihrer Anstellung einstellbaren Einzelplatten auf-
zuteilen, also beispielsweise in der Öffnungslängs-
richtung L aufeinander folgend mehrere derartige Ab-
lenkplatten unter der Abgabeöffnungsanordnung 26
vorzusehen. Es ist weiter selbstverständlich, dass die
wenigstens eine Ablenkplatte 40 in ihrem Befesti-
gungsrandbereich dadurch am Streumaterialaufnah-
mebehälter 12 angebracht werden kann, dass sie an
das Streumaterialaufnahmevolumen umgrenzenden
plattenartigen Bauteilen des Streumaterialaufnahme-

behälters 12 oder diesen stabilisierenden oder ver-
steifenden Trägern oder Rahmenelementen entwe-
der starr oder ggf. auch schwenkbar festgelegt ist.

[0029] Auch der Überstand der Ablenkplatte 40 über
die Öffnungsendbereiche der Abgabeöffnungsanord-
nung 26 kann entsprechend den bestehenden An-
forderungen angepasst werden. Bei Kombination
der erfindungsgemäßen Streuvorrichtung mit einem
Asphaltverdichter ist es vorteilhaft, für die Ablenkplat-
te 40 eine Länge zu wählen, welche im Wesentlichen
der Bandagenbreite, also der Walzenbreite einer das
abgegebene Streumaterial dann in den Untergrund
einarbeitenden Walze bzw. Walzenanordnung abzu-
stimmen. Dadurch wird es möglich, auf Streumate-
rialverschiebeeinrichtungen zu verzichten, und der
Vorgang des Einarbeitens des Streumaterials in den
oberflächennahen Bereich einer Asphaltdecke wird
vereinfacht.

Patentansprüche

1.  Streuvorrichtung, insbesondere zum Ausbringen
von Streusplitt, umfassend einen Streumaterialauf-
nahmebehälter (12) mit einer Abgabeöffnungsanord-
nung (26) zur Abgabe von Streumaterial nach unten,
wobei unter der Abgabeöffnungsanordnung (26) we-
nigstens eine bezüglicher einer Vertikalrichtung (V)
schräg angestellte Ablenkplatte (40) angeordnet ist.

2.  Streuvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abgabeöffnungsanordnung
(26) und die wenigstens eine Ablenkplatte (40) in ei-
ner Öffnungslängsrichtung (L) langgestreckt sind.

3.  Streuvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in wenigstens einem in der Öff-
nungslängsrichtung (L) gelegenen Öffnungsendbe-
reich der Abgabeöffnungsanordnung (26) die wenigs-
tens eine Ablenkplatte (40) sich in der Öffnungslängs-
richtung (L) über die Abgabeöffnungsanordnung (26)
hinaus erstreckt.

4.   Streuvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abgabeöffnungsan-
ordnung (26) eine Mehrzahl von in der Öffnungs-
längsrichtung (L) aufeinander folgenden Abgabeöff-
nungen umfasst.

5.  Streuvorrichtung nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass in einem be-
züglich der Öffnungslängsrichtung (L) seitlich neben
der Abgabeöffnungsanordnung (26) liegenden Be-
reich die wenigstens eine Ablenkplatte (40) in einem
Befestigungsrandbereich (42) an dem Streumaterial-
aufnahmebehälter (12) angebracht ist und sich vom
Befestigungsrandbereich (42) schräg nach unten er-
streckt.
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6.  Streuvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Ablenkplat-
te (40) die Abgabeöffnungsanordnung (26) quer zur
Öffnungslängsrichtung (L) vollständig übergreift.

7.  Streuvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ablenkplatte (40) mit einem
dem Befestigungsrandbereich (42) näher liegenden
Abschnitt in der Vertikalrichtung (V) unter der Abga-
beöffnungsanordnung (26) positioniert ist.

8.    Streuvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Ablenkplatte (40) in einem Abgaberandbe-
reich (44) oder/und wenigstens einem Stirnrandbe-
reich (46, 48) abgekrümmt ist.

9.  Streuvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens
eine Ablenkplatte (40) wenigstens bereichsweise sie-
bartig mit einer Vielzahl von Streumaterialdurchtritts-
öffnungen (50) ausgebildet ist.

10.  Selbstfahrendes Verdichtungsgerät, insbeson-
dere Asphaltverdichter, umfassend eine Streuvor-
richtung (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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